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Bücher-Bchau
Dftergefdjicgten, mit ©r|äf)tungen Pon 2Ibolf Sôgtlin,

Sfteinrab Äienert, Ona ffenS, Setma fiagetlof, fftançois
©oppée unb fpretnias ©ottgelf. ©ute Sdjriften Safel,
Sern, gütidj. |fr. 1.80.

©em Sänbtfjen äBeignadjtSgefdjidjten „©ie geiüge
Sladjt" bon ©elma fiagetlöf tagt ber gürcger Serein ©ute
6'djriften eine Heine ©ammlung jOfterergäglungen folgen.
®S finb redjt mannigfadje unb furstoeilige ©toffe, bie be-
fjanbett toetben, unb ©rnft unb humor fommen 3u i()tem
Stetfit. gu ben ©djtoei3et Sutoren (Sibotf Sögtlin, SRein-
tab fifenert, fjeretniaS ©ottgelf unb Ona fienS) gefeilen
fitfj ©etma ûagerlof mit ber prächtigen Äegenbe „SaS
3lotfegld)en" unb ffrançoiS ©oppée mit bet toarmgetsigen
©efihidjte „Salmstoeige". Cöftlitfj ift eS, toie übetali baS

2gema „Oftein" abgetoanbelt toitb. Ommet fpicgelt es

fitf)/ je nadj bem SBefen unb {Temperament beS ©tsägletS,
neu unb originell, fo bag eine toettboïïe Sammlung ent-
ftanben ift, bie jung unb alt feffeln toitb. SRöge fie tetfjt
mandje aus bet fdjtoeten Seit beS Krieges gerauSfügten
in bie ftoße SOOett ber Äutfft, in bet bet Dftetglaube an
eine beffete ffufunft nodj lebenbig ift! ©em nadjbenfhdjen
unb ans hets gteifenben Sücglein ift bie toeiteftc Ser-
bteitung su toünfdjen. ©S iuitb audj übet bie fféftjéit
ginauS feinen SBert betoagten.

ffürtfjie bid) nid)t, glaube nur!" ©et Confitmanbenbrief
beS ©griftopg ©ottljelf an feinen ©ol)n. ffr. 1.60, 36 ©ei-
ten, geheftet, ©Pangelifdjer Sertag 21©., gottifon-Süridj.

©ie Saht ber Scgriften, bie fitf) in befanbetet SBeife an
unfere Confitmanben toenben unb bie man ihnen gerne
fdjenfen môdjte, ift nidjt gtog. ©et Confitmanbenbrief beS

©griftopg ©ottgelf nimmt eine eigenartige Stellung ein,
toeil et gans neue SBege befdjreitet. ©et Sätet befennt
feinem Sogn offen unb einbiüdlidj feinen eigenen ©lau-
ben unb 3eigt, toie ber tfjtiftlidje ©taube sunt (fügtet toet-
ben fann, um fitf) auf ben Seruf unb auf bie «ßflidfen beS

Staatsbürgers Potsubereiten. ©in beglüd'enbeS unb ftär-
fenbeS SergältniS Pom Sater sum Sogn fommt gier sum
2luSbtutf, baS in feiner SBeife butdj ein bebtücfenbeS

SRoralifieren beftfjtoert toitb. ©iefeS befreienbe unb traft-
Polle SBort fotlte jebem Confitmanben in bie hanb gegeben
toerben. On bet gebiegenen SluSfügtttng' eignet Jicg biefer
Confirmanbenbtief gans befonberS als Confitmanben-
gefigenf.

3. Jäger, ipfatrer, „©em Siel entgegen." SSetlag Pen

heint. SRajer, SSafet. ÇteiS §r. 2.40. OHuftrationen Pon

h. ffifdjer, Sern.
Slatf) 3toei ©inleitungSabfdjnitten folgt eine fürs ge-

fagte, anfdjauticße unb PolfStümlidj gegoltene 2luSlegung
beS „Unfer Sater". ©a bei Setfaffet auSgegt Pon Sdjil-
betungen aus bem Heben, bietet bie ©djrift atletlei intet-
effante ©etailS unb regt sum «Racgbenfen an. Confirmait-
ben unb Jugenblidje natf) bet Confirmation toetben fitf)
mit ©etoinn in biefe Setrad)tungen Pertiefen, um fo megt,
ba fie butcg ttefflidje 2Borte bon ©idjtern ttnb ©entern be-
reitfjert unb unterftügt toerben. ©ie Scgtift toädjft auS ber
©egentoart getauS unb Petmag fo allen ettoaS su fagen,
bie ein gögereS 3iel im 2luge gaben, ©ie beigegebenen
hol3fdjnitte finb bemerfenStoett gut.

«Prof. ©. Cart Sartg, Safel: ©emeinfdjaft in ber Circge.
SSetlag ber ©pangetifdjen ©efellfdjaft ©t. ©allen, ffr. 1.—

Sßenigen toie «Prof. Carl Sartg mag eS gegeben fein,
fo folgerichtig unb flat barsuftellen, su toeldjen toidjtigen
flbetlegungen bie fftage bet „©emeinftfjaft in ber Cirtfje"
Stoingt. ©ie «Problemftellung, in bie fein 23ortrag gin-

' einfügtt ift bie: 2Bic fann Pon einet mitfliegen ©emein-

fchaft in bet Circge bie Siebe fein, too bodj biefe ©emein-
fcgaft burdj bie berechtigten unb unberedjtigten OnbiPibuali-
täten igtet ©lieber bebtogt ja fogat jerftört toitb? —
3Jtöge biefe Schrift igten SSJeg finben 3u allen beuntugig-
ten ©liebern ber Circge unb aller ©emeinfegaften.

2B. ©omerfet SRauggam: 2tg Cing. 2IuS bem ©nglifegen
übertragen Pon Slenate ©eitler. S3erlag Slafiget, gütitf).
@eb. ffr. 11.—.

Unter bem Sütel „21g Cing" (bem Stamen feines ©ienetS
in Singapur) ersäglt uns bet befannte ©iegter ©tlebniffe
unb £ebenStragöbien Pon Colonialbeamten unb ?|5ftansetn
in ben mataiifdjen Staaten. SDtan lieft feine glänsenben
Seobaigtungen, feine ©djitberung menfcglitfjet Sigtoäigen
unb fieibenfegaften unb igtet unbetetfjenbaten unb et-
ftaunlitfjen Sßege mit atemlofer Spannung.

©aS Cocgen in ber Cocgfifte. On SSucgganbiungen unb
iÖauSgaltungSgefcgäften etgältlitf). 92 ©eiten, 8 OKuftra-
tionen. SScrlag fjaf. SöiHiger & ©ie., SBäbenStoil. ffr. 2.50.

©aS Potliegenbe S3u<h beganbelt in leicht Petftänblitfjer
SBeife baS Coigcn in ber Codjfifte. Ogte 23ertoenbungS-
mögtidjfcit ift toeit Pielfeitiget, als meiftenS angenommen
toitb, benn fie eignet fitf) fotoogl für bie Subeteitung
toägtfdjaftet ©uppen, für ©intopf unb Sftifdjgeticgte, für
hülfenfrüdjte unb ©ötrptobufte, für biete ftfjmacfgafte
§teifdjgericgte, als autf) für bie satten unb tetferen $ub-
binge unb ©effertfpeifen. ©ans befonbete SSotsüge ber
Codjfifte liegen aber in bet bettädjtlidjen Serminbetung
bet Coigseit auf bem #erb unb bet babureg ersielten
Srennftoffeinfparung. — ©aS Cocgbucg fagt uns in 163,
bet geutigen Seit angepaßten Codjresepten, mit genauen
2lngaben übet ^ufiten unb Codjseiten, fotoie einer 2In-
Sagt ben ffagreSseiten entfptecgenben ©peifesetteln, toelfge
©eritfjte in ber Codjfifte 3ubeteitet toerben fönnen unb toie
bie Stadjteile, bie butcg lang anbauernbe higeeintoirfung
entftegen, su begeben finb. — ©ie 33etfaffetin, fftau if5.

©cgärer, biplomierte ^auSgaltungSlegtetin unb feit ffagten
in toeiten fftauenfteifen butdj bie ^Bearbeitung ber beliebten
Ciidjenfeiten in ffamilienseitfdjriften befannt, gibt mit bie-
fem fleinen Coigbudj ber hauSftau einen äußerft ptaf-
tifdjen Slatgebet in bie Sanb, ber feinen SBert übet bie
CtiegSseit ginauS beibegatten toitb. ©aS 23ucg fann baget
jeber fftau toarm empfoglen toerben.

§enri be giegter: SBiber ben Strom. Sertag bet ©Pan-
gelifdjen ©efellftfjaft St. ©allen, hübftf) fattoniert, 127
©eiten. 'Jr. 3.50.

©et befannte toeftfdjtoeiseriftfje 2luto.t fiept bie ©efagr,
in bie bie ©djtoeis fommen fann, toenn fie bem über-
betonten Slationalbetoußtfein angrensenbet Staaten ge-
genübet fieg butcg ebenfolcge 2lbgegrenstgeit su begaup-
ten Perfutfjt. ©S toat baS 23otrecgt ber ©djtoeis, als fleinet
Staat in ber «©litte ber ©roßftaaten übernationales Set-
ftegen unb internationale 2Idjtung su pflegen, ©ie Seit-
ftrbmung ftegt bem entgegen, batum ftemme fiig „toibet
ben Sttom", toem bie internationale 2lufgabe ber Sdjtoeis
auig übet ben Sölfet3toift ginauS ein ©gtenamt bebeutet.

2luS bem Serlag SRaftger in Süttcg empfegten toir nad)-
btütfliig bie pradjtpotle Serie ber megtfatbigen 2H5ert
ainfer-Softfarten. ©ie Silber finb alle fdjon populär ge-
toorben. Sie {äffen fitf) in fleine SBedjfelragmen fteUen,
unb toenn fie Perfanbt toetben, hüben fie fbftlicge fleine
©efdjenftein. ©S ganbelt fid) um folgenbe ©ufetS: Sefta-
lossi unb bie SBaifenfinbet in StanS, ©ie giPilttauung,
©et ©orfapotgefer, StricfenbeS Sernermäb^en, Houife,
SilbniS einer Sorgtet beS CünftletS, ffungeS blonbeS
SRäbdjen.

Vvc«kk-Sci^v
Ostergeschichten, mit Erzählungen von Adolf Vögtlin,

Meinrad Lienert, Ina Jens, Selma Lagerlôf, François
Coppse und Icremias Gotthelf. Gute Schriften Basel,
Bern, Zürich. Fr. 1.8V.

Dem Bändchen Weihnachtsgeschichten „Die heilige
Nacht" von Selma Lagerlôf läßt der Zürcher Verein Gute
Schriften eine kleine Sammlung Ostererzählungen folgen.
Es sind recht mannigfache und kurzweilige Stoffe, die be-
handelt werden, und Ernst und Humor kommen zu ihrem
Recht. Zu den Schweizer Autoren (Adolf Vögtlin, Mein-
rad Lienert, Ieremias Gotthclf und Ina Jens) gesellen
sich Selma Lagerlôf mit der prächtigen Legende „Das
Rotkehlchen" und François Coppée mit der warmherzigen
Geschichte „Palmzweige". Köstlich ist es, wie überall das
Thema „Ostern" abgewandelt wird. Immer spiegelt es

sich, je nach dem Wesen und Temperament des Erzählers,
neu und originell, so daß eine wertvolle Sammlung cnt-
standen ist, die jung und alt fesseln wird. Möge sie recht
manche aus der schweren Zeit des Krieges herausführen
in die frohe Welt der Kunst, in der der Osterglaubc an
eine bessere Zukunft noch lebendig ist! Dem nachdenklichen
und ans Herz greifenden Büchlein ist die weiteste Ver-
breitung zu wünschen. Es wird auch über die Festzeit
hinaus seinen Wert bewahren.

Fürchte dich nicht, glaube nur!" Der Konfirmandenbrief
des Christoph Gotthelf an seinen Sohn. Fr. 1.6V, 3V Sei-
ten, geheftet. Evangelischer Verlag AG., Zollikon-Zürich.

Die Zahl der Schriften, die sich in besonderer Weise an
unsere Konfirmanden wenden und die man ihnen gerne
schenken möchte, ist nicht groß. Der Konfirmandenbrief des

Christoph Gotthelf nimmt eine eigenartige Stellung ein,
weil er ganz neue Wege beschreitet. Der Vater bekennt
seinem Sohn offen und eindrücklich seinen eigenen Glau-
bcn und zeigt, wie der christliche Glaube zum Führer wer-
den kann, um sich auf den Beruf und auf die Wichen des

Staatsbürgers vorzubereiten. Ein beglückendes und star-
kendes Verhältnis vom Vater zum Sohn kommt hier zum
Ausdruck, das in keiner Weise durch ein bedrückendes

Moralisieren beschwert wird. Dieses befreiende und kraft-
volle Wort sollte jedem Konfirmanden in die Hand gegeben
werden. In der gediegenen Ausführung eignet sich dieser
Konfirmandcnbrief ganz besonders als Konfirmanden-
geschenk.

I. Jäger, Pfarrer, „Dem Ziel entgegen." Verlag von
Heinr. Majer, Basel. Preis Fr. 2.40. Illustrationen von
H. Fischer, Bern.

Nach zwei Einleitungsabschnitten folgt eine kurz ge-
faßte, anschauliche und volkstümlich gehaltene Auslegung
des „Unser Vater". Da der Verfasser ausgeht von Schil-
derungen aus dem Leben, bietet die Schrift allerlei inter-
essante Details und regt zum Nachdenken an. Konfirman-
den und Jugendliche nach der Konfirmation werden sich

mit Gewinn in diese Betrachtungen vertiefen, um so mehr,
da sie durch treffliche Worte von Dichtern und Denkern be-
reichert und unterstützt werden. Die Schrift wächst aus der
Gegenwart heraus und vermag so allen etwas zu sagen,
die ein höheres Ziel im Auge haben. Die beigegebenen
Holzschnitte sind bemerkenswert gut.

Prof. D. Karl Varth, Basel: Gemeinschaft in der Kirche.
Verlag der Evangelischen Gesellschaft St. Gallen. Fr. 1.—

Wenigen wie Prof. Karl Barth mag es gegeben sein,
so folgerichtig und klar darzustellen, zu welchen wichtigen
Überlegungen die Frage der „Gemeinschaft in der Kirche"
zwingt. Die Problemstellung, in die sein Vortrag hin-

' einführt ist die: Wie kann von einer wirklichen Gemein-

schaft in der Kirche die Rede sein, wo doch diese Gemein-
schaft durch die berechtigten und unberechtigten Individuali-
täten ihrer Glieder bedroht ja sogar zerstört wird? —
Möge diese Schrift ihren Weg finden zu allen beunruhig-
ten Gliedern der Kirche und aller Gemeinschaften.

W. Somerset Maugham: Ah King. Aus dem Englischen
übertragen von Renate Seiller. Verlag Rascher, Zürich.
Geb. Fr. 11.—.

Unter dem Titel „Ah King" (dem Namen seines Dieners
in Singapur) erzählt uns der bekannte Dichter Erlebnisse
und Lebenstragödien von Kolonialbeamten und Pflanzern
in den malaiischen Staaten. Man liest seine glänzenden
Beobachtungen, seine Schilderung menschlicher Schwächen
und Leidenschaften und ihrer unberechenbaren und er-
staunlichen Wege mit atemloser Spannung.

Das Kochen in der Kochkiste. In Buchhandlungen und
Haushaltungsgeschäften erhältlich. 92 Seiten, 8 Illustra-
tionen. Verlag Jak. Villiger S. Cie., Wädenswil. Fr. 2.5V.

Das vorliegende Buch behandelt in leicht verständlicher
Weise das Kochen in der Kochkiste. Ihre Verwendungs-
Möglichkeit ist weit vielseitiger, als meistens angenommen
wird, denn sie eignet sich sowohl für die Zubereitung
währschafter Suppen, für Eintopf und Mischgerichte, für
Hülsenfrüchte und Dörrprodukte, für viele schmackhafte
Fleischgerichte, als auch für die zarten und leckeren Pud-
dinge und Dessertspeisen. Ganz besondere Vorzüge der
Kochkiste liegen aber in der beträchtlichen Verminderung
der Kochzeit auf dem Herd und der dadurch erzielten
Brennstoffeinsparung. — Das Kochbuch sagt uns in 163,
der heutigen Zeit angepaßten Kochrezepten, mit genauen
Angaben über Zutaten und Kochzeiten, sowie einer An-
zahl den Jahreszeiten entsprechenden Speisezetteln, welche
Gerichte in der Kochkiste zubereitet werden können und wie
die Nachteile, die durch lang andauernde Hitzeeinwirkung
entstehen, zu beheben sind. — Die Verfasserin, Frau P.
Gchärer, diplomierte Haushaltungslehrerin und seit Iahren
in weiten Frauenkreisen durch die Bearbeitung der beliebten
Küchenseiten in Familienzeitschriften bekannt, gibt mit die-
sem kleinen Kochbuch der Hausfrau einen äußerst prak-
tischen Ratgeber in die Hand, der seinen Wert über die
Kriegszeit hinaus beibehalten wird. Das Buch kann daher
jeder Frau warm empfohlen werden.

Henri de Ziegler: Wider den Strom. Verlag der Evan-
gelischen Gesellschaft St. Gallen. Hübsch kartoniert, 127
Seiten. Fr. 3.ZV.

Der bekannte westschweizerische Autor sieht die Gefahr,
in die die Schweiz kommen kann, wenn sie dem über-
betonten Nationalbewußtsein angrenzender Staaten ge-
genüber sich durch ebensolche Abgegrenztheit zu behaup-
ten versucht. Es war das Vorrecht der Schweiz, als kleiner
Staat in der Mitte der Großstaaten übernationales Ver-
stehen und internationale Achtung zu pflegen. Die Zeit-
strömung steht dem entgegen, darum stemme sich „wider
den Strom", wem die internationale Aufgabe der Schweiz
auch über den Völkerzwist hinaus ein Ehrenamt bedeutet.

Aus dem Verlag Nascher in Zürich empfehlen wir nach-
drücklich die prachtvolle Serie der mehrfarbigen Albert
Anker-Postkarten. Die Bilder sind alle schon populär ge-
worden. Sie lassen sich in kleine Wechselrahmen stellen,
und wenn sie versandt werden, bilden sie köstliche kleine
Geschenklein. Es handelt sich um folgende Sujets: Pesta-
lozzi und die Waisenkinder in Stans, Die Ziviltrauung,
Der Dorfapotheker, Strickendes Bernermädchen, Louise,
Bildnis einer Tochter des Künstlers, Junges blondes
Mädchen.
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